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Zitronenpresse.

So/wiiott d# pro/dème po*e
/a semaine dernière : t/n
prejje-c/tron.

Glarner Buben im Landsgemeinde-
Ring zu Glarus am 8. Mai 1938.

Lex G/aronnaü entendent #«e
/e«n en/antr Hntererrent à
/a fie pnè/i^Me d« canton et
/aiient /e»r apprentmage de
cifojyen. Ponr /et /ami/tamer
avec /et pro/deme* administra-
ti/i et po/iti^nes, i/i /ei admet-
tent dant /e ring /cerc/e réservé
a«x é/ecte#rsj de /e«r ann#e//e
/andsgemeinde. PLoto prise à
G/arii /e S mai /R3#. Photo atp

Liebe Kinder!
Am vergangenen Sonntag, den 8. Mai, tagte das Glar-

nervolk an seiner heurigen Landsgemeinde zu Glarus.
Es ist alle Jahre ein großer, festlich-ernster Tag. Da
steigen die Mannen früh am Morgen zu Tal, von allen
Seiten her kommen wieder andere aus Dörfern und
Flecken und wandern dem Tagungsort zu. Um halb
zehn Uhr versammeln sich zu Glarus die Landesbehörden
vor dem Rathaus. Unter dem Geläute der Glocken
ziehen sie auf den Platz im «Zaun». In der Mitte des

Tagungsringes ist der «Landsgemeindestuhl» errichtet.
Auf dem Stuhle steht der Landammann und stützt sich
auf das mächtige Landesschwert. Er grüßt die Tagenden
mit der altüberlieferten Anrede: «Hochver trau te, liebe
Mitlandleute». Jetzt gelobt die Landsgemeinde, «die
Verfassung und Gesetze des Bundes und des Kantons
Glarus treu und wahr zu halten, des Vaterlandes Ehre,
Einsicht und Kraft, seine Unabhängigkeit, die Freiheit
und Rechte seiner Bürger zu schützen, so wahr als wir
bitten, daß uns Gott helfe ...» Die Mannen recken die
Schwurfinger hoch und durch den Ring rauschen die
laut gesprochenen Worte: «Dieses schwören wir.» Nach
dem Eide werden allerlei Gemeindeangelegenheiten be-
handelt und Beschlüsse gefaßt über kantonale Gesetze
und Steuern. Jeder Stimmberechtigte darf das Wort er-
greifen, und wer spricht, besteigt den Landsgemeinde-
stuhl.

Die Väter nehmen ihre Buben, kaum sind sie Erst-
kläßler geworden, mit zur Landsgemeinde. Als der
Vater ein Bub war, wurde er auch mitgenommen, und
so geht es zurück um Jahre und Jahrzehnte. Seit alten
Zeiten werden im Ring der Landsgemeinde die Buben
zuvorderst, dicht an den Landsgemeindestuhl gelassen,
damit sie die ganze Tagung verfolgen mögen, daß sie

die Rede des Landammanns hören und alle, die etwas
zu sagen haben, gut verstehen können. Denn sie werden
später einmal die Landsgemeinde bilden, sie werden ur-
teilen müssen und wissen müssen, ob sie ja oder nein
stimmen wollen, und was sie von den Geschehnissen
der weiteren und engeren Heimat halten sollen.

Hinter den Buben stehen in dichtgeschlossenen Rei-
hen, Kopf an Kopf, ihre Väter wie ein starker, gütiger
Halt, und dahinter wieder türmt sich der mächtige, ver-
traute Schutzwall unserer ewigen Berge.

Buben und Mädchen, ihr und wir alle sind stolz und
dankbar, daß wir Schweizerbürger und -bürgerinnen
sind. Wir sind glücklich darüber, in unserem schönen,

freien, festgefügten Lande daheim zu sein, wo Pflichten
und Rechte und Freiheit die Vorrechte eines jeden sind.

Mit herzlichen Grüßen verbleibe ich euer

Unggle Redakte r.

Der Schlaumeier

Otti fährt mit frohem Sinn
auf dem Reitweg flott dahin.

Doch der Polizist, der schnaubt :

«hier ist 's Reiten nur erlaubt!»

Otti sagt : «Das weiß ich schon»
und fährt rittlings dann davon.

Ja, die Polizei hat's schwer :

«Fährt jetzt, oder reitet der?»

A/ztrrW /r> //p/?rv>/,/77//7r// a//ée cava/iére d/arce/ engage sa voitwre ; «//ep /à Z>as/ — /«i /ait /e gendarme —
c t (/ttttta/u- «yo^s „e savez done pa* /'a//emand, ce cèetnin est «niçwemenf réservé a«x caua/ien.»

«Parfaitement — répond Afarce/ — Srigadier vons avez raison» et enjambant sa carrosserie i/ continue tran^ni/Zement son chemin.
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